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Knacknüsse 
vom Samichlaus
Endlich Schnee! Schon seit drei Ta-
gen schneit es ununterbrochen, die 
Schneefallmenge hat sich jeden Tag 
verdoppelt. Nach drei Tagen liegen 105 
cm Schnee. Wie viel Schnee gab es am 
dritten Tag?

A) 40 cm
B) 30 cm
C) 60 cm

Die Lösung des heutigen Mathe-Rätsels finden Sie 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.  
Weitere Matherätsel, Erklärvideos und mehr  
gibt es auf dem Instagram-Kanal von  
Eva Damm: @fit_in_mathe.
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Ein würdiges und meisterhaft 
gespieltes Abschiedskonzert
Anlässlich der traditionellen Winterkonzerte verabschiedete sich Gabriel Schwyter als langjähriger 
Leiter der Harmonie Altendorf und übergab den Dirigentenstab an Hagia Pastor aus Pfäffikon.

von Yasmin Jöhl

L assen Sie sich von der mu-
sikalischen Vielfalt des heu-
tigen Abends überraschen», 
begrüsste Präsidentin Ast rid 
Oeschger das Publikum am 

Wochenende in der Mehrzweckhalle 
Altendorf. Sie hat mit diesen Willkom-
mensworten nicht zu viel versprochen. 
Denn Gabriel Schwyter hat für sein 
letztes Konzert ein äusserst spannen-
des Programm zusammengestellt, das 
tatsächlich einige Überraschungen be-
reithielt.

Bunter Strauss an Melodien
So überraschte bereits der Auftakt mit 
dem Konzertmarsch «Jupiter» von Jan 
van der Roost, beginnt dieses Stück 
doch erfrischenderweise mit Schlag-
instrumenten. Anschliessend gab das 
Orchester die «Romantische Ouvertüre 
in B-Dur» von Stephan Jaeggi zum Bes-
ten, wobei Jaeggi mit Recht als Blas-
musik-König der Schweiz bezeichnet 
wird. Mit der «5th Suite for Band», 
komponiert von Alfred Reed, wurde 
das Publikum in vier verschiedene 
Länder entführt. Ebenfalls ins Ausland 

ging es anschliessend mit «Spanischer 
Marsch op. 433» von Johann Strauss 
Junior. Hier bestaunten die Konzert-
besucher die Klänge der Kastagnetten, 
dem spanischen Nationalinstrument. 
Als Abschluss spielte das Orchester 
Jacques Offenbachs Ouvertüre zu «La 
Belle Hélène», in der das mondäne Pa-
riser Leben karikiert wird. 

Eine Tür schliesst sich, 
eine andere öffnet sich
Das anspruchsvolle Programm meis-
terte die Harmonie Altendorf perfekt. 
Dies war nicht nur dem intensiven 
Üben jedes einzelnen Mitglieds zu ver-
danken, sondern insbesondere auch 
dem grossen Engagement von Dirigent 
Gabriel Schwyter. Wie Astrid Oeschger 
sagte, habe sein Fokus auf ein hohes, 
musikalisches Niveau dazu beigetra-
gen, dass das Orchester heute da stehe, 
wo es ist. In einem breit abgestützten 
Auswahlverfahren hat der Verein mit 
einem grossen Mehr Hagia Pastor aus 
Pfäffikon als neue Dirigentin gewählt. 
Sowohl der Verein als auch Hagia Pas-
tor und das Publikum sind gespannt, 
was das neue Jahr an musikalischen 
Leckerbissen bereithält.  

Die Musikerinnen und Musiker haben ein 
anspruchsvolles Programm einstudiert.

Gabriel Schwyter wurde für seine Ausdauer und Hingabe gewürdigt. Er war massgeblich 
an der Entwicklung der Harmonie Altendorf beteiligt.  Bilder Yasmin Jöhl

Cyberattacke war 
kein Fehlalarm
Die Märchler Bezirksverwaltung, das Bezirksgericht 
und das Notariat sind wieder online erreichbar.

Auch nach gut einer Woche ist die 
Cyber attacke auf den Bezirk March 
noch nicht ganz ausgestanden. Die 
Verwaltung, das Gericht und auch das 
Notariat sind aber wieder erreichbar, 
während das EDV-System der Bezirks-
schule noch nicht hochgefahren ist. 
Laut Landschreiber Walter Kälin dürf-
te dies im Laufe dieser Woche der Fall 
sein. 

«Kein Datenschaden»
«Danach werden wir sehen, was alles 
noch funktioniert.» Kälin erinnert dar-
an, dass die Inhalte während zehn Jah-
ren aufgebaut und innert Kürze her-
untergefahren wurden und jetzt wie-
der hochgefahren werden. Da müss-
ten verschiedene Bereich neu konfigu-
riert werden.

Bezüglich Schaden gibt Landschrei-
ber Kälin Entwarnung: «Es konnte bis-
her kein Datenschaden festgestellt 
werden.» Schaden falle hingegen in fi-
nanzieller Hinsicht an, gelte es zusätz-
liche Aufwendungen für den Einsatz 
der Spezialisten zu berappen.

Wie und woher die Cyberattacke er-
folgt ist, lasse sich vermutlich nie fest-
stellen. «Es war aber kein Fehlalarm. 
Gewisse Eingriffe ins System wurden 
eruiert, aber sie können als unbedeu-
tend taxiert werden», so Kälin.

Der Bezirk March ist am Wochen-
ende vom 9./10. Dezember von einer 
Cyberattacke heimgesucht worden 
und musste in der Folge die ganze EDV 
herunterfahren, damit keine weiteren 
Schäden entstehen konnten (wir be-
richteten). ( fan)

Linthkommission hat neuen 
Linthingenieur gewählt
Ralph Jud tritt die Nachfolge des langjährigen 
Linthingenieurs Markus Jud an. 

Ralph Jud wird per 
Juli der neue Linth-
ingenieur. Der 
eidg. dipl. Bauin-
genieur ETH ist 
seit Ende 2019 
beim Linthwerk 
als Linthingenieur-
Stellvertreter tätig. Zu-
vor war er bei namhaften Baufirmen 
und während sechs Jahren beim Tief-
bauamt der Stadt Zürich in leitender 
Funktion tätig. Der in Kaltbrunn auf-
gewachsene und wohnhafte Bauinge-
nieur konnte sich in den vergangenen 
vier Jahren in alle Bereiche des Linth-
werks vertieft einarbeiten.

Die Nachfolgeregelung für die Va-
kanz des stellvertretenden Linthinge-
nieurs oder der stellvertretenden Lint-
hingenieurin erfolgt in den kommen-
den Monaten.

Esther Leuzinger, Agentur 
Leuzinger & Benz Kommunikation, 
hat auf Ende Jahr ihren Rücktritt als 
Beauftragte für Öffentlichkeitsarbeit 
des Linthwerks eingereicht. Sie hat das 
Werk seit 2004 ganzheitlich kommu-
nikativ begleitet – insbesondere bei 
der strategischen und visuellen Neu-
ausrichtung nach dem Übergang des 
Werks an die vier Konkordatskanto-
ne, bei der 15-jährigen Planungs- und 
Bauzeit der Gesamtsanierung «Linth 
2000» und bei den Jubiläumsfeier-
lichkeiten im August 2023. Als Nach-
folger und neuer Beauftragter für Öf-
fentlichkeitsarbeit ab Januar 2024 hat 
die Linthkommission Stefan Jäggi be-
stimmt. Der Kommunikationsbera-
ter ist seit 2018 bei Leuzinger & Benz 
Kommunikation tätig und hat für das 
Linthwerk bereits verschiedene Pro-
jekte begleitet. (eing)

Tierpornos 
hochgeladen
Ein 24-jähriger Serbe 
sorgte im März 2018 
für Aufsehen, als er 
illegal pornografisches 
Material in einen 
Gruppenchat versandte. 

Im März 2018 wollte ein 24-jähriger 
Serbe wohl etwas «Stimmung» in 
einen Gruppenchat bringen und ver-
sandte von seinem Ausserschwyzer 
Wohnort aus eine Videodatei. Die-
se zeigte einen Man, wie er sich über 
einen Tisch gebückt von einem Eber 
penetrieren liess – illegale Pornografie.  

Im September 2022 geriet er noch 
einmal mit dem Gesetz in Konflikt. 
Bei einem Kreisel an seinem Wohn-
ort gab er mit seinem italienischen  
Luxussportwagen zwei Sekunden lang 
kräftig Gas – was die Polizei auf ihn 
aufmerksam machte. Nicht nur hatte 
er die erforderlichen Ausweispapiere 
nicht mit dabei – er roch auch auffäl-
lig nach Alkohol. 

Bedingte Geldstrafe
Es kam, wie es kommen musste – die 
Polizei bestand auf einem Atemalko-
holtest. Dem Beschuldigten war wohl 
daran gelegen, diesen Test so lange wie 
möglich hinauszuzögern. Also disku-
tierte er erst einmal lang und breit die 
Notwendigkeit eines solchen Alkohol-
tests. Als er dann endlich so weit war, 
tat er rund 20 Minuten lang so, als wä-
re er unfähig ins Test-Röhrchen zu bla-
sen. Erst als ihn die Polizei darüber in-
formierte, dass sie demnächst staats-
anwaltschaftlich einen Blutalkoholtest 
anordnen lasse, gab sich der 24-Jährige 
geschlagen. Allerdings füllte er jeweils 
die Wangen mit Luft, stiess sie aber 
nicht korrekt ins Röhrchen aus. Die-
se Taktik verfing allerdings nicht – am 
Ende wurde bei ihm einen Atemalko-
holgehalt von 0,26 mg/l gemessen, res-
pektive etwas später 0,24 mg/l. 

Gelohnt hat es sich nicht. Die 
Schwyzer Staatsanwaltschaft fand 
die Aktion gar durchsichtig. Sie ver-
urteilte den jungen Mann per Straf-
befehl wegen «Vereitelung von Mass-
nahmen zur Feststellung der Fahrun-
fähigkeit», «vorsätzlicher Verletzung 
der Verkehrsregeln und vorsätzlichen 
Nicht-Mitführens der erforderlichen 
Ausweise oder Bewilligungen. Hinzu 
kommt unerlaubte Pornografie. Das 
bringt dem 24-Jährigen eine bedingte 
Geldstrafe von 50 Tagessätzen à 200 Fr. 
ein – bei zwei Jahren Probezeit. Zudem 
muss er eine Busse von 2940 Fr. und 
die Verfahrenskosten von über 1160 Fr. 
blechen. (fko)


